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Beilage zu Zl. LVD-TH/AWVV/3-2016
Angaben über den Gesundheitszustand:
Der unterzeichnete beamtete Tierarzt bescheinigt, dass die angeführten Tiere, die im Rahmen des Alpenweideviehverkehrs zwischen Österreich und Italien verbracht werden, folgenden Bedingungen erfüllen:
1. Sie sind anlässlich des Auftriebes untersucht worden und weisen keine klinischen Anzeichen einer Krankheit auf.
2. Die Rinder, Schafe und Ziegen stammen aus einem amtlich anerkannt tuberkulose- und brucellose- freien Bestand.
3. Die Rinder stammen aus einem amtlich anerkannt leukose - und IBR/IPV- freien Bestand.
4. Die aufgetriebenen Rinder müssen mit negativem Ergebnis auf BVD-Virus (Antigen) untersucht sein. Trächtige Rinder, die voraussichtlich während der Sömmerung abkalben, dürfen nicht aufgetrieben werden oder müssen ein BVD-Antikörper negatives Untersuchungsergebnis nach dem 150 Trächtigkeitstag vorlegen
5.  Zum Zeitpunkt des Auftriebes müssen die Tiere frei von Maul- und Klauenseuche sein:
a) das Herkunftsgehöft seit mindestens 12 Monaten
b) die Herkunftsgemeinde und die in einem Umkreis von 20 km befindlichen Klauentierbestände seit mindestens 3 Monaten und
c) der Verladeort seit mindestens 40 Tagen
6. Die Wiederkäuer (Rinder, Schafe, Ziegen) wurden seit 1.1.1991 nicht mehr gegen MKS geimpft.
7. Rinder, die auf eine rauschbrandgefährdete Alm aufgetrieben werden, sind mindestens 
3 Wochen vor dem Auftrieb gegen Rauschbrand geimpft worden.
8. Es dürfen nur dasselfreie Rinder gealpt werden.
9. Alle Schafe und Ziegen sind ordnungsgemäß gekennzeichnet und wurden einer einmaligen Räudebehandlung unterzogen. Alle Schafe und Ziegen wurden unmittelbar vor dem Auftrieb vom Amtstierarzt als seuchenfrei befunden.
10. Schafböcke müssen einmal jährlich vor dem Verbringen mit negativem Ergebnis auf Brucella ovis untersucht worden sein.
11. Für Hunde muss der EU-Heimtierausweis (Tollwutschutzimpfung, Kennzeichnung) ausgestellt und mitgeführt werden. 
12. [bookmark: _GoBack]Die aufgetriebenen Rinder, Schafe und Ziegen stammen aus TSE-freien Beständen und unterliegen keinem Ausmerzungsprogramm bezüglich TSE; bei gemeinsamem Auftrieb von Tieren aus Österreich und anderen Mitgliedgliedstaaten muss sichergestellt sein, dass alle Tiere die Bedingungen gemäß Verordnung (EG) Nr. 999/2001, Anhang VIII, Kapitel A, Teil A, Ziffer 4.1, Buchstabe b) erfüllen. Treten bei einem Sömmerungstier klinische Erscheinungen auf, bei welchen TSE nicht mit Sicherheit ausgeschlossen werden kann, so wird das betreffende Tier unverzüglich wieder in den Herkunftsbetrieb zurückgeführt. Sollte sich der Verdacht auf TSE bestätigen, muss der gesamte Bestand des betroffenen Betriebes zurückgeführt werden. Die Bekämpfungsmaßnahmen beziehen sich auf das Tier und seinen Herkunftsbestand.
Für den Alpenweideviehverkehr mit Italien (Südtirol) wurden die in der Anlage angeführten acht Almen bekannt gegeben, die ausschließlich für die Alpung von nichtösterreichischen Schafen und Ziegen vorgesehen sind. Von den zuständigen südtiroler Amtstierärzten / -innen dürfen Zeugnisse für Schafe und Ziegen nur für diese Almen ausgestellt werden.
13. Die Tiere sind innerhalb von 10 Tagen nach durchgeführter Kontrolle zwecks Weideauftriebs über die Grenze zu bringen. Ist dies innerhalb der angegebenen Zeit nicht möglich, sind die Tiere einer neuerlichen Kontrolle zu unterziehen.
14. Sämtliche, im Rahmen des Alpenweideviehverkehrs nach Österreich verbrachten und die inzwischen geborenen Tiere sind bis zum Ende der Alpzeit in das Ursprungsland zurückzuführen.
15. Wird eine Tierseuche oder der Verdacht einer solchen festgestellt, sind die im jeweiligen Land geltenden Veterinärvorschriften anzuwenden.
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